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The Last Writings  
of Thomas S. Kuhn
Auf dieses Buch haben alle diejeni-
gen, die an der Philosophie Thomas 
Kuhns interessiert sind, lange gewar-
tet, sehr lange sogar. Bekannt war, 
dass Kuhn, der mit seiner „Struktur 
wissenschaftlicher Revolutionen“ von 
1962 weltberühmt geworden war, an 
seiner Theorie der Wissenschafts-
entwicklung ständig weitergearbeitet 
hatte.1) Insbesondere hat sich bereits in 
den 1970er-Jahren Kuhns Konzeptua
lisierung wissenschaftlicher Revolu-

tionen von Analogien aus der Wahr-
nehmung (wie dem Gestaltwandel) zu 
einer Sichtweise hinbewegt, die direkt 
den Begriffswandel thematisiert. Er 
schrieb seit den 1980er-Jahren an 
einem Buch, das aber aufgrund einer 
Unmenge neu verarbeiteten Materials 
vor allem aus Entwicklungspsycho
logie und Sprachphilosophie nur 
langsam vorankam. Schließlich ver-
starb er im Juni 1996. Von neun ge-
planten Kapiteln seines Buchs hatte er 
nur die ersten fünf in einigermaßen 
passablem Zustand beendet und das 
sechste begonnen.

Wie von Kuhn gewünscht, über-
nahmen zwei Kollegen, James Conant 
und John Haugeland, begleitet von 
ausführlichen Anweisungen die 
postume Publikation. Leider geschah 
dann nichts. Nun hat der Verlag mit 
der Philosophin Bojana Mladenovic 
eine andere Herausgeberin gefunden. 
Mit ihr hat Kuhns unvollendetes „The 
Plurality of Worlds: An Evolutionary 
Theory of Scientific Development“ 

zusammen mit einigen kürzeren Tex-
ten aus dem Nachlass 26 Jahre nach 
seinem Tod das Licht der (Bücher-)
Welt erblickt.

Kuhn war promovierter theore-
tischer Physiker, der auf Wissen-
schaftsgeschichte umgesattelt hatte. 
Vor allem in der Physik- und Chemie
geschichte fand er, dass immer wie-
der eigenartige Entwicklungsbrüche 
in einer Disziplin (oder Subdisziplin) 
stattfanden. Er nannte diese Brüche 
wissenschaftliche Revolutionen. Et-
liche davon waren schon vor ihm so 
bezeichnet worden. Sie unterbrachen 
das ansonsten kumulative, stetige 
Wachstum des wissenschaftlichen 
Wissens, weil der jeweilige Gegen-
standsbereich der Disziplin neu und 
anders konzeptualisiert wurde. Wich-
tig dabei ist, dass diese Revolutionen 
ebenfalls wissenschaftlichen Fort-
schritt bringen, nur nicht auf die ku-
mulative Weise, die für die ruhigeren, 
„normalen“ Phasen charakteristisch 
ist. Das Verhältnis der vor- zur nach-
revolutionären Wissenschaft nannte 
Kuhn „inkommensurabel“. Wie in der 
Mathematik bedeutet das keinesfalls, 
dass man die beiden Wissenschafts-
formen nicht miteinander vergleichen 
kann, sondern nur, dass dieser Ver-
gleich nicht mit einem gemeinsamen, 
fixen Maß vonstattengehen kann, im 
Fall der Wissenschaft mit einem festen 
Satz von Grundbegriffen.

Wie kann man einen solchen Wan-
del wissenschaftlicher Grundbegriffe 
charakterisieren? Kuhns Problem war, 
dass die in der Sprachphilosophie ge-
läufigen Begriffstheorien den von 
ihm ins Auge gefassten Begriffswan-
del nicht zuließen. Daher machte er 
sich auf, eine eigene Begriffstheorie 
zu entwickeln, zugeschnitten auf die 
Möglichkeit von Inkommensurabi-
lität. Das ist das Hauptthema seiner 
Arbeiten in seinem letzten Viertel-
jahrhundert, und dieses Buch macht 
uns Kuhns Bemühungen zugäng-
lich, leider eben nur so weit, wie er 
selbst gekommen ist. Es zeigt Kuhn 
als einen interdisziplinären Denker, 
der sich souverän zwischen Wissen-
schaftsgeschichte, kognitiver Psycho-
logie, Entwicklungspsychologie und 
Sprachphilosophie bewegt.
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Maß für Maß

Piero Martin forscht als Professor 
an der Universität von Padua in Ita-
lien zu thermonuklearer Fusion. Mit 
„Maß für Maß“ hat er erstmals ein 
eigenes populärwissenschaftliches 
Buch vorgelegt und beweist damit, 
wie unterhaltsam das Internatio-
nale Einheitensystem SI sein kann. 
In neun Kapiteln – Einleitung und 
Schlussbemerkungen umrahmen die 
sieben Basiseinheiten – entführt er 
die Lesenden mit zahlreichen Anek-
doten von bekannten und weniger be-
kannten Gegebenheiten und Personen 
in die Welt der Metrologie. Dabei 
macht er deutlich, dass das Messen zu 
unserem Alltag gehört, auch wenn wir 
uns dessen häufig nicht bewusst sind. 

Schon in der Einleitung verknüpft 
Piero Martin Fakten zu Einheiten und 
Zeitgeschehen, wenn er die erste ge-
meinsame Aufnahme der Beatles und 
die Einführung des Internationalen 
Einheitensystems Mitte Oktober 1960 

in Verbindung bringt. Die Kapitel zu 
den sieben Basiseinheiten – Meter, Se-
kunde, Kilogramm, Kelvin, Ampere, 
Mol und Candela – beginnen allesamt 
mit einer kleinen Erzählung, die zu-
nächst wenig Anknüpfungspunkte an 
die Einheit bietet. Im weiteren Ver-
lauf mischt er geschickt Informatio-
nen zur Entwicklung der Maßeinheit 
mit amüsanten Vorkommnissen, bis 
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1)	 Mehr zu Thomas S. Kuhn auf https://bit.ly/41E5mEB


